Ein Plus für kranke Kinder und ihre Eltern
Zofingen  Die Stiftung „KiFa – Kind und Familie Schweiz“ gab Einblick in ihre Aktivitäten und Ziele
Im Römerquartier 4a in Zofingen webt die Geschäftsstelle der Stiftung „Kind und Familie KiFa Schweiz“ ein soziales Netzwerk, das sich als „Kinderspitex plus“ um kranke und behinderte Kinder im Kreis ihrer Familie kümmert und so die Geschwister und Eltern entlastet.
Das Tätigkeitsfeld der Kinderspitex plus umfasst die ganze Deutschschweiz. Die Geschäftsstelle, von wo aus die administrativen Fäden in diesem weit gespannten Netz gezogen werden, steht unter der Leitung von Brigitte Beeli, sie ist gleichzeitig auch Leiterin des Pflegedienstes. Ihr zur Seite stehen Janine Lips (Personal), Jaqueline Schneider (Lohn- und Fakturierungswesen) und Sabine Schenker (Patientenadministration). Auf der praktischen Ebene sind Franziska Meyer und ihre Stellvertreterin Renate Romeo für die Regionalkoordination im Kanton Aargau zuständig.
Entstehungsgeschichte und Grundsätze

Die Stiftung Kind und Familie KiFa Schweiz/Kinderspitex plus ist Ende 2004 aus der vom Ehepaar Verena und Eduard Mühlemann 1990 gegründeten „Joël-Stiftung Schweiz“ hervorgegangen. Als erste (private) Kinderspitex der Schweiz und ist sie heute noch in der deutschen Schweiz aktiv. 2005 wurde die Kinderspitex plus Mitglied des Spitex-Verbandes Aargau und der Kinderlobby Schweiz. 2005 trat sie auch der Association Spitex privée Suisse bei, und 2006 erfolgte der Namenwechsel auf „Stiftung Kind und Familie KiFa Schweiz“. Dem Stiftungsrat gehören Dr. med. Reinhard Theiler als Präsident und Adrienne I. Käser-Täschler, Hans-Heinrich Kyburz und Walter Iten als Mitlieder an. Als Stiftungsauftrag und -zweck gelten folgende Schwerpunkte: Die Stiftung nimmt sich Familien mit chronisch kranken, behinderten, verletzten und sterbenden Kindern an, indem Pflegepersonen diese Kinder zu Hause pflegen. Elternentlastung wird mit dem Projekt „Ferienwoche für behinderte Kinder“ gelebt, die fachliche Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiterinnen stellt den dritten Stiftungszweck dar. 

2008 – ein Jahr der Veränderungen

In Olten fand am Mittwoch die 3. Jahresversammlung der Stiftung KiFa Schweiz seit der Namensänderung und die 5. seit der Trennung von der Joël-Stiftung Schweiz statt. Wie im Sport gelte auch für die Kinderspitex plus die Regel, dass die zweite Saison nach einem Aufstieg schwierig werde, erklärte Präsident Reinhard Theiler bei der Begrüssung. Im Jahr 2007 sei die Konsolidierung der Finanzen im Vordergrund gestanden und auch gelungen. 2008 hätten die Änderungen im Finanzausgleich zwischen Bund und Kantonen zu Unsicherheiten geführt. Was früher in der Kostenübernahme einigermassen einheitlich für alle Kantone galt, müsse nun einzeln neu ausgehandelt werden. Der Stiftungsrat habe sich deshalb immer häufiger mit der Diskrepanz zwischen Aufwand und Ertrag auseinander setzen müssen. Da auch die Spenden rückläufig geworden seien, werde sich deshalb der neue Stiftungsrat Walter Iten besonders dem Sponsoring annehmen. Die Spenden könnten dazu beitragen, mehr Mittel in den Bereichen „Freude bringen“ und der Fortbildung des Pflegepersonals einzusetzen.
Auch Geschäftsleiterin Brigitte Beeli befasste sich mit dem Umgang der Veränderungen, die als Auflagen von Aussen und in Form von internen Organisationsfragen auf die Kinderspitex plus zukommen. Man müsse sich immer wieder der Frage stellen, ob die Abläufe und Dienstleistungen noch aktuell und bedürfnisgerecht seien.
Finanzen im Auf und Ab einer Achterbahn

Auf originelle und anschauliche Weise legte Andreas Steffen das Rechnungsergebnis 2008 aus. Er benützte dazu – für einen eidg. dipl. Buchhalter höchst witzig – eine Achterbahn, wo man ihn und den Präsidenten auf einer Berg- und Talbahn herumsausen sah. Der Erlös aus dem Pflegedienst ist im Vergleich zum Vorjahr um 342'635 Franken gesunken, der Personalaufwand zwar auch, aber nicht im gleichen Umfang. Daraus ergab sich ein Betriebsverlust von 97'777 Franken. Da auch die übrigen Positionen (Administration, Finanzerfolg, Spenden) schlechtere Zahlen als im Vorjahr aufweisen, resultierte ein Verlust von 64'702 Franken, statt eines Gewinns von 62'543 Franken im Vorjahr. Trotzdem nahm die Achterbahn beim Budget 2010 wieder die Kurve nach oben, weil ein Erbschaftslegat den mutmasslichen Verlust abdecken wird.
Als Gastreferent stellte Martin Boltshauser an der Jahresversammlung den schweizerischen Invalidenverband „Procap“ und dessen Dienstleistungen und Angebot vor. Der Rechtsdienst berät behinderte Menschen und deren Angehörige über ihre Ansprüche und unterstützt sie nötigenfalls bei der Durchsetzung ihrer Rechte.
Legende:

Rücktritt und Dank  Stiftungsratspräsident Dr. med. Reinhard Theiler verabschiedet Brigitte Beeli, Geschäftsführerin der Stiftung „Kind und Familie Schweiz (KiFa)“. Sie verlässt Ende Juli ihre Stelle nach fünfjähriger Tätigkeit und wendet sich einer neuen Aufgabe zu.
